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Die Mehrheit der im Dax-30 notier-
ten deutschen Konzerne plant, die-
ses Jahr Leistungsindikatoren zuUm-
welt- und Sozialaspekten in ihre Ge-
schäftsberichte zu integrieren. Das
ergab eine dem Handelsblatt exklu-
siv vorliegende Umfrage der Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft De-
loitte, dem Bundesumweltministe-
rium sowie demBerater fürNachhal-
tigkeitsmanagement Axel Hesse.
Die Unternehmen reagieren da-

mit auf die neuen EU-Vorschriften,
die mit dem Bilanzrechtsreformge-
setz eingeführtwurden. Rund 88Pro-
zent stufen Informationen über Um-
welt- und Arbeitnehmerbelange als
bedeutsam „für das Verständnis des
Geschäftsverlaufes oder der Lage“
ein. In diesem Fall müssen große Ka-
pitalgesellschaften im Lagebericht
für das Geschäftsjahr 2005 „nicht-fi-
nanzielle“ Leistungsindikatoren dar-
stellen, wie die Paragraphen 289 und
315 des Handelsgesetzbuches vor-
schreiben.Nur zwölf Prozent derUn-
ternehmen meint, dies treffe für sie
nicht zu. Sie geben keine derartigen
Informationen. Experten nennen
diese Angaben extra-finanziell, weil
sieEinfluss auf die Finanzen einesBe-
triebes haben.
Fast 60Prozent derKonzernewer-

den nachhaltige Leistungsindikato-
ren zusätzlich zumLagebericht in se-
paratenTeilen desGeschäftsberichts
veröffentlichen. BASF geht am wei-
testen: der Chemiekonzern inte-
grierte den Umwelt- und Sozialbe-
richt bereits komplett in den Ge-
schäftsbericht.
Zunehmend werde sich Nachhal-

tigkeit als Teil des Risikomanage-
ments widerspiegeln, erwartet Al-
brecht Ruppel, Referent des Instituts
der Wirtschaftsprüfer. „Die Bedeu-
tung extra-finanzieller Aspekte für
die Einschätzung der Risikoprofile
von Unternehmen wächst“, betont
George Dallas, geschäftsführender
Direktor der Kreditratingagentur
Standard &Poor's.

Deloitte hat in Düsseldorf eine ei-
gene Gesellschaft für diese Themen
gegründet, „weil Anleger und Inves-
toren zunehmend Nachhaltigkeitsin-
formationenundTransparenz verlan-
gen“, erklärt deren Geschäftsführer
Joachim Ganse. Eine internationale
Studie von Deloitte enthüllt, dass 235
von 250 befragtenManagern denken,
„dass finanzielle Leistungsindikato-
ren allein nicht adäquat die Stärken
und Schwächen ihrer Unternehmen
erfassen.“
Die Bedeutung von Nachhaltig-

keitsindikatoren werde für die Ge-
schäftsentwicklung immer wichtiger
und sei mittel- bis langfristig sehr
hoch, meinen die meisten der
Dax-30-Konzerne. Die größten He-
rausforderungen seien das globale
Bevölkerungswachstum, die Migra-
tion sowie der Klimawandel, ergab
die Umfrage.
„Die meisten Unternehmen ste-

hen aber erst amAnfang der Integra-
tion, die die materiell wichtigsten
Nachhaltigkeitsindikatoren ermittelt
und ihre künftigen Auswirkungen
auf die Finanzperformance bewertet
underläutert“, urteilt Umfragen-Mit-
initiator Hesse. Die aufgelisteten In-
dikatoren seien überwiegend zu all-
gemein formuliert.

Eine Folgestudie soll im Sommer
prüfen, ob die Indikatoren in den Be-
richten konkretisiertwerdenunddar-
stellen, inwieweit sie für Geschäfts-
verlauf und Lage von Belang sind.
„Selbst wenn die wirtschaftliche Re-
levanz einiger extra-finanzieller Leis-
tungsindikatoren nicht quantitativ
darstellbar ist, sollte man sie qualita-
tiv erläutern“, meint Hesse. Das er-
leichtere Analysten und Investoren
die Arbeit.
Die britische Regierung hat daher

Leitlinien veröffentlicht mit Schlüs-
selindikatoren für alle Branchen. In-
dikatoren sollten messbar sein und
im Jahres- und Branchenvergleich
dargestellt werden, heißt es. Unter-
nehmen sollten sich quantitative
Ziele setzen und den Bezug zu Fi-
nanzleistungen erklären.
Für deutsche Unternehmen bietet

der Rechnungslegungshinweis des
Instituts derWirtschaftprüferOrien-
tierung. Als Indikatoren nennt er un-
ter anderem Betriebszugehörigkeit,
Vergütungsstruktur und Fortbil-
dungsmaßnahmen sowie Emissions-
werte und Energieverbrauch. Man-
cheFirmennutzen auchdienochkon-
kreteren, branchenbezogenen Leitli-
nien für Nachhaltigkeitsberichte der
Global Reporting Initiative.

Dax-30-Konzerne verlassen sich
auf Umwelt- und Sozialberichte
Finanzielle Indikatoren allein ergeben kein komplettes Bild des Unternehmens
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